
Buchbesprechungen 225

ıtısch sıch der Sekretär des »Päpstliıchen le der Zeıt gekommen sel, könne gesagt werden,
afes UTr Örderung der FEinheıit der hrısten« Wal- ass alles, W dsSs dıe anderen Relıgıonen Wahrem
ter Kasper unter der Überschrift »Einzigkeıt und und Gutem beinhalteten, dem teılnehme.,
Universalıtät Jesu Chrıisti« mıt der LEUCICIH pluralıs- ın Jesus T1StUS ın se1ıner Fülle erschlıenen 1St« (S
ıschen Relıgionstheorie ausel1nander. Letztlich 156) Auf diesem Hıntergrund SEe1 »dıe Behauptung
werde iın ihr die Wahrheıitsfrage suspendiert. Krıite- der Einheıit und Eınzıgkeıit der christlıchen €e11S-
rum für dıe Unterscheidung und Beurteijlung der ordnung keıine imperlalıstısche Ihese« SOMN-

Relıgionen sSEe1 vorderhand »keın theoretisches, ern ermöglıche vielmehr eın dıalogisches und dıa-
sondern en ethısches und eın praktisches« (S 150) konısches Verhältnıs den anderen Relıgionen,
Diejenige Relıgion verdiene den Vorzug, »welche das jedem engstirnıgen Fundamentalısmus fern 1St«
derur des Menschen mehr entspricht und wel- (S LSV/)
che diese Ur mehr fördert« Es sel jedoch Insgesamt ist dıie vorliegende Festschrift ıne
raglıch, ob eın ethısches Krıteriıum hlerfür O> wahre Fundgrube für jeden ökumenıschen Ge-
ben könne, das N1IC. notwendiıg eın theoretische: spräch der chrıistlıchen Konfessionen W1Ie uch
Krıterium voraussetze » Denn WCT sagl, W d wiıirk- Dıalog der Relıgıonen insgesamt Interessierten.
ıch human i1st !« (S ISI er dıie Wahrheitsfra- €e1 kommen gleichwohl dogmatısche und m1S-

N1IC. mehr gestellt Kasper komme »ZU Ss1iOonarısche Aspekte, Fragen der chrıistlıchen ul-
einem rein äasthetischen Weltverständnıs, be1 dem turatıon und der Besinnung auf dıe des chrıst-
111a dıe ınge ach ıhrem subjektiven Erlebnisge- lıchen Mysteriıums WIEe uch relıg10nsph1losophı1-
halt beurteilt« Kasper entfaltet sodann dıe sche Perspektiven NIC Urz Mıt einem Wort
»inklusıve Theorie«, dıe sıch seıt dem /7weıten Vg DIie Festgabe selber spiegelt dıe eıte der
tiıkanum Stelle des en Ax1ıoms >Extra eccle- wıissenschaftliıchen und persönlıchen ıta des (Ge-
s1am Nnu. Salus« durchgesetzt habe (»0p1n10 COIMN- en
Mun1ls katholischer Theologıie«) und dıie besage, Gut angestanden der Festschrift jedoch
ass das Heıl, das Nıchtchrısten zute1ıl werden kÖön- neben der umfassenden Bıblıographie ıne /u-
N »keın eı1l außer und hne Jesus T1StUS, SONMN- sammenstellung der wiıchtigsten Lebensstationen
ern vielmehr eıl In und UuUrc Jesus hrıstus« Nl und des wı1ıssenschaftlıchen und beruflıchen Wer-
(S 154) Vom chrıistlıchen Glauben her. für den mıt degangs VOIN OTS Bürkle
dem geschichtlichen Kommen Jesu Christı dıe Fül- Burkhard Haneke, Röhrmoos

Kirchengeschichte
Weıtmann, Pascal Sukzession Un Gegenwart. Motivılert sah sıch Weıtmann für diese Arbeıt,

die 1994 VO  S der Kulturwıiıssenschaftlıchen ul-ZU theoretischen Außerungen ber hildende Künste
un Musık Von Basıleios his Hrabanus Maurus Il tat der Eberhard-Karls-Universıität übıngen als
Spätantike Frühes Christentum Byzanz. Kunst Dissertation ANSCHOMME worden ist. VOT em
IM erstien Jahrtausend. Reihe Studien nd Per- Urc Lolgende mstande Zum eınen führte dıe
spektiven Wıiesbaden Reichert Verlag 1997, moderne Aufteilung der altertumswıssenschaftlı-
AIX, D S 37 s/w-A  iıldungen, ISBN 3-8627206- hen Forschung in einzelne, In sıch abgeschlossene
954-5, geb. /8,00. Fachgebiete jer sınd Klassısche Phılologıe, By-

zantınıstık, Mıttellateinıische Phılologıie, Klassısche
Weıtmann untersucht ın dıesem Band unst- un! Christlıche Archäologıe, unst-, US1IK- und

theoretische Außerungen griechıischer und ate1nı- Kırchengeschichte LENNECN eiıner Verselbst-
scher Autoren aus der eıt des spaten vierten Jahr- ständıgung derselben, dıe dem modernen Be-
hunderts bıs Un Ende des byzantınıschen Bılder- Tachter N1ıCcC mehr ermöglıcht, dıe inelinander grel-
streıts, Mıtte des neunten Jahrhunderts Zwel Eın- en Verschränktheit und grundsätzlıche Eınheıt
schränkungen nımmt Weıtmann €1 VOL Zum e1- cdieser Dıszıplınen erkennen. Zum anderen las-
1900 berücksichtigt L1UT solche liıterarıschen SCI] ber dıe [1UT csehr wenıgen er' moderner
Außerungen, dıe »unter em chrıistlıchen Paradıg- Forschung, dıe einen dıachronen Überblick hın-
INa« stehen, und 7U anderen, der sıchtlıch der en dıscıplınae lıberales blıeten INan

Quellenlage e1igentlıch zwangsläufig, gılt seiıne ann als wıirklıch umfassend Aazu eigentliıch eINZ1IE
Aufmerksamkeit In sozliologıscher 1NS1IC AdUuUS- auf dıe »Geschichte der Asthetik« Von Tatarkıe-
schlıeßlich der des Schreıibens kundıgen ber- WICZ verwelsen em Übergang VON der Antıke

ZU Mıiıttelalter [1UT reduzıerte AufmerksamkeıitChıcht, zumal dem Klerus
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gedeıhen. em ze1g] selbst dıe Abhandlung \a San VO  —_ der melodısch-quantitierenden ZUT dyna-
tarkıewı1czs Ergänzungsbedarf, W as insbesondere mısch-akzentulerenden Aussprache des Lateı1ini1-

schen un! Griechischen AUSs Gerade dıe SchriftMGU EeCTe Detailforschungen erı Diese Lücken In
der interdıszıplinären Forschung gerade iın der eıt »De MUS1CA« Augustins ist wıederum ein gleich-
des Übergangs VO  — der Antıke 7U Miıttelalter ohl promiınentes W1e eredtes Beıspıel dafür.
schlıeßen, hat sıch Weıtmann 1mM vorlıegenden Schade, Aass ıe ;elatıv dıfferenzierte Ghlıede-
Band ZUTL Aufgabe gemacht IUn des Inhaltsverzeichnisses N1IC ebenfalls

Zum orgehen: Weıtmann stellt TST relevante 11- UuUrc entsprechende Überschriften In den laufen-
terarısche Quellen ın deutscher Übersetzung einan- den ext übernommen worden ist!
der vergleichend gegenüber und analysıert S1e. Er Adalbert Keller, uZ2SDurg

ann dıe Eınzelergebnisse des entweder DYy-
zantınıschen der abendländıschen Kulturkreises Knuittel, Reinhard: Die unvergängliche Ge-
11, » UT fortdauernde /usammenhänge schichtsdauer der Kırche In ihrer ekklesiologt-
un: Dıfferenzierungen der ulturen auf dem BO- schen Entfaltung Il Europädische Hochschul-
den des einstigen Römischen Reıiches eutlc schriften: el Z I’heologie. 670), FYTank-
machen« Dabeı geht ohl davon AaUS, Aass furt/M., Berlin, Bruxelles, New York, Wıen: Lang

möglıch ist, neuzeıtliche egriıffe VOIN unst, 2000, 45 J] S ISBN 3-631-35068-6,
Kunsttheorie un! Asthetik auftf spätantıke un: Dy-
zantınısche Phänomene anzuwenden. DIie umfangreıche, gründlıche un! gelungene AT

Im lateinıschen Bereıch stehen WEeC| und Beur- beıt stellt 1M Wesentliıchen dıe theologıische Dıiısser-
eılung VON uns Star'! in Abhängıigkeıt VO  am} theo- tatıon Ks dar, dıe 1995 VOIN der Lateranunıiversıtät
logisch-didaktischen Erfordernissen. Mıt besonde- ANSCHOMUIN wurde. Hauptlınıe der ntersuchung
HCN Nac  rücklichkeit ist 1er auf Augustinus hın- ist dıe ese, ass dıe re VO  S der unvergänglı-
zuweılsen, der In der Iransformatıon ntıken unst- hen eschıchtsdauer der Kırche » diıese auf
verständnıisses iın mıttelalterliche Vorstellungen das vorgeordnete Mysteriıum Ecclesiae hın Lranspa-
hıneıin 1ıne entscheıdende Vermiuttlerrolle spielte rent A<< halten ann
un! dem der uftfor deshalb mıt eCc vergleichs- Damıt wırd dıe dogmengeschichtliche Fragestel-
Wwelse 1e] Platz (20—48) wıdmet. och gerade da Jung Ks N1IC. L1UT In der heutigen Lage der NC

höchst relevant. uch 1m Verlaufe der Geschichteeine chwache der vorliegenden Studıe auf
WO. In gewIlsser Weıise symptomatısc. für BC- ist die rage ach der unvergänglıchen Geschichts-
nannte Überblicks-Arbeiten und deshalb SEWISS als dauer N1IC selten klärend SCWESCHNH. Denn ann
systemınhärent entschuldbar!): Das chauvınıstische nachweısen. ass dıie Kırche sıch als das Werk Got-
Auge des Rezensenten vermisst 1er dıe W1ISSeN- tes immer wıeder in dıe menschnhlıiıche Geschichte
schaftlıche Auseilnandersetzung mıt seiner eigenen hıneing1bt, und wırd der sozlologische der uch
Studıe »Augustinus und dıe us1ı Untersu- e1Nn mehr polıtıscher Kırchenbegrıifi In rage -
chungen > De US1CA< 1M Kontext se1nes Schrift- stellt (4
(UMS«. Dass dıe IC unvergänglıch in der Geschichte

Im griechıschen Bereıich wırd Basıle1i10s VO  S fortbesteht, ist N1IC selten bestritten worden. KSs
Kalsareıa ‚Wal ebenfalls als orobhe Autorıität ANSC- Verdienst ist C5S, die gesamte Kırchengeschichte
sehen, ber 1ne zusammenhängende KunsttheorIie ter diesem Aspekt beschreıben; zeigen sıch
1M e1igentlıchen Sinne findet 1L1an erst be1l Johannes viele wertvolle Hınweise auf dıe Bewertung VON
VO  —_ Damaskus un: e1m Patrıarchen Nıkephoros. Epochen SO beschreı1bt artın Luthers Theorıie
uch 1mM byzantınıschen Kulturraum wurde dıe VO' Abfall der Kırche-Es ist N1IC
Kunstproduktion funktionalıisiert; allerdings wurde 1e] gesagl, WEeNN verlangt wırd, Aass auf dem Hın-
iıhr eigener »darstellender« Wert be1 weıtem mehr tergrun! dieses Abschnıiıttes der sıcher N1IC SahnZ
respektier! als 1m esten Daraus {olgert Weıt- richtige Begrıff der »Reformatiıon«, W1Ie andläu-
I1a selne Ansıcht, »dass der Bılderstreıit des aCcN- fg benutzt wırd, In rage tellen ist. schreıbt
ten und neunten Jahrhunderts sowohl 1mM Osten WI1IEe unter erufung auf Wagner, ass Luther » den
uch 1M esten N1IC auf polıtıschen, sozlalen der Leıb Christı zerstort B hat Wenn 1es ist und
sonstigen materıellen Ursachen beruhte, sondern daran besteht eın weıfel ann ist der Begrıff
gänzlıch als ıne Ausdrucksform geistiger, weltan- der » Reformatıion« in ekklesiologischer Hınsıcht
schaulıcher Dıfferenzen erklärbar 1St« N1IC. mehr auf dıie Glaubensspaltung des Jahr-

Interessan ist 1mM Besonderen der usı ass underts anzuwenden.
j1er ‚W ar grundsätzlıch die antıke, pythagoreisch- Ahnliches gılt uch für andere Abfalltheorien,
platonısche Musıktheorie ın Geltung TE doch deren das Mıttelalter nıcht wen1ıge gekannt hat
wırkte sıch In dem bearbeıiteten Zeıiıtraum der ber-


